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Berlin, den 11. Auguft. Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: den Stadt- und Kreisrichter von Hagen zu Magdeburg 
zum Stadt: und Kreisgerichtsrath; ſo wie den Deichhauptmann und 
Bau-Inſpektor Naum aun zu Freienwalde a. O. zum Regierungs- und 
Baurath zu ernennen, und dem Kreis Steuer-Einnehmer Him pe zu 
Frankenſtein, im Regierungs⸗Bezirk Breslau, bei ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Staalsdienſt den Charakter als Rechnun gs⸗Rath zu verleihen. 

ener 


Telegraphiſche Depeſche der Poſeuer Zeitung. 
dufgegeben in Berlin den 11. Auguſt Vormittags 12 Uhr J5 Minuten. 
Angekommen in Poſen den 11. 


Paris, den 51. Auguſt Der heutige „Monitenr“ 
veröffentlicht die Antwort Rußlands an die Deutſchen 
Mächte und die Rückautwort Droninde 1 Huys, gerichtet 
an Bourqueney, vom 22. Juli. Die Weſtmächte bewilli⸗ 
gen nicht einen Waffenſtillſtand, machen die Friedeus⸗ 


Sachſen: Hofnach⸗ 
Berlehr in Memel; 


bedingungen von den Kriegsereigniſſen abhängig. Als 
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Auguſt Vormittags 2 Uhr 17 Minuten. zu ſpät! v. N. wurde auf feinem. Zimmer todt in ſeinem Blute ſchwim⸗ 


Andeutung der Hauptpunkte zur Friedenserreichung 


bezeichnen ſie die Aufhebung des Protektorats über die 
Donaufürſtenthümer und Serbien, die Freiheit der 
Donan, Reviſion des Vertrags von 1841, das Aufhö⸗ 
ren des Protektorats über Türkiſche Unterthanen Sei⸗ 
tens jeder Macht. 

dg da Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, den 8. Auguſt. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute einen 
Auszug aus einem im Ledſund am 30 Juli erlaſſenen Tagesbefehl des 
Admirals Parceval⸗Deschenes. Die Ruſſen, ſagt der Admiral in dem⸗ 
ſelben, verweigern den Kampf; der Kaiſer will aber nicht, daß die Rolle, 


welch die Flotten übernommen haben, ſich auf die Blokirung einer Kü⸗ 


I 1 es 2 A 
ſtenſtrecke von SR Stunden eee sm ann pen rn 
ein wichtiges Ziel worgefeßt, 10,000 Mann eingetroffen, um in den 
den Flotten an der Spitze von > N 
Nordiſchen Gegenden darzuthun was der Wille Frankreichs vermag. 
Paris, den 10. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ meldet: Fürſt 
Gortſchakoff habe dem Oeſterreichiſchen Kabinete angezeigt, daß der 
Kaiſer von Rußland befohlen habe, die Don aufürſtenth ü— 
mer zu räumen. Der Oeſterreichiſche Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Graf Buol habe am 8. d. den Franzoöſiſchen und Engli- 
ſchen Geſandten in Wien Noten überhändigt, nach welchen Oeſterreich, 
gleich den Weſtmächten Garantieen verlange, um die Rückkehr von Kom- 
plikationen, wie dieſelben ſtattgefunden, zu verhindern, indem ſich 
Oe ſterre ich verpflichtet bis zur Wiederherſtellung des Frie- 
dens nicht eher mit Rußland zu unterhandeln, bevor nicht 
dieſe Gar antieen erreicht ſeien. 
Deutſchlaud. 

Berlin, den 10. Auguſt. Die aus München durch den Tele” 
gemeldete Nachricht von dem plötzlichen Tode des Königs von 
bat hier allgemeine Theilnahme gefunden, und wie ich erfahre 
hat ſie namentlich u 3 5 

ehmen nach Hat König ſehr erſchüttert. Dem Ver⸗ 
n Sachſen in dem Augenblick ſeinen Tod 


Pferde aus dem 
wollte. Geſtern Abend fand in Sat row bei Woran an Ball fat 


bei dem Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm mit den übrigen 
bier anweſenden Prinzen des Königl. Hauſes zugegen waren. Morgen 
Abend wollen die Meininger Herrſchaften eine gleiche Feſtlichkeit veran— 


eine Abänderung Tod des Königs von Sachſen nicht 


Prinz Friedrich Karl werden am Sonnabend Mor 


5 ; Heut hat der 
arl in Neustadt a. D. das Ge üt f 0 
Abends hierher zurück; der Prinz Friedrich Wi ftüt beſichtigt und kehrte 


dem Exerziren der Garde -Batterien auf d i i inir 
Rasnitags wie Arne Kasan fdem Wedding bei und dinirte 
Die 1 der fi 
Pringeffin von Preußen durch den General v. Mali 
ten dan für den Natſonal⸗Dank hat, wi 


in ihrer alten Zuſammenſetzung noch einmal zuſammentreten 
2 . VOR unbegründet. Die 
Regierung denkt allen Ernſtes daran, die Pairs Kammer ins Leben 
beten zu laſſen, da fie ſehr wohl weiß, wie ſchwer es ſchon zuletzt ge: 
worden iſt die 1. Kammer beſchlußfähig zu machen. u 

Der General-Inſpekteur der Artillerie, General- Lieutenant 


ilhelm wohnte heut Morgen 


v. Hahn, dürfte nach Beendigung der Artillerie-Inſpektionen in Schle- 
ſien ſolche in Poſen vornehmen. 

— In der „Kreuzzeitung“ wurde von Poſen her in Bezug auf den 
h- und Schlachtſteuer, der eigentlich kaum merk— 
darauf aufmerkſam gemacht, wie dortige Verkäufer, da 
es doch allzu kleinlich ſei, mit einzelnen Pfennigen aufzuſchlagen, groß— 
müthiger Weiſe eine runde Summe daraus machen. Aber auch in Ber- 
lin giebt es Verkäufer, welche, wenn Käufer neugierig fragen: ob denn 
das Brot nicht bald größer werde, rund heraus erklären: „Man nicht! 
denn jetzt muß ja der Zuschlag zu Mahlſteuer mit aufgeſchlagen werden!“ 
— Ach, die Gewohnheit, für wenig Waare viel Geld einzuſtreichen, iſt 
fo ſüß, daß fie gar leicht zur anderen Natur wird und ſich am Ende gar 
nur durch ſanften Zwang wieder abgewöhnen läßt. 

Stettin, den 9. Auguſt. Auf der geſtrigen Fahrt des Dampf⸗ 
ſchiffes „Merkur“, meldet die „Nordd. 31g.“ fiel einer der Paſſaglere, 
der Lieutenant von Notz, bei voller Fahrt des Schiffes im Haff über 
Bord, es gelang aber, ihn zu reiten. 

Die „Oſtſee⸗Zig.“ theilt mit, daß der Garde- Lieutenant v. Notz 
nicht, wie es hieß, über Bord gefallen, ſondern ſich abſichtlich ins Waſſer 
geſtürzt habe, um ſich das Leben zu nehmen. Als Grund gab er nach 
ſeiner Rettung Ehrenhändel an, in welche er in einem Strandbade ver- 
wickelt worden. Ein hieſiger Kaufmann, welcher bei ſeiner Rettung thätig 
geweſen, nahm ihn bei ſich auf und nachdem er ihm das Verſprechen ab⸗ 
genommen, nicht wieder Hand an ſich legen zu wollen, reiſte derſelbe ſofort 
nach dem betreffende Bade, um jene Ehrenhändel beizulegen. Dies ge⸗ 
lang ihm auch und heute Morgen bereits traf er hier wieder ein, doch 


mend gefunden, indem er ſich die Kehle durchgeſchnitten hatte. 

. . Das Engliſche Transpori⸗Dampfſchiff „Holyrood“, welches am 
> Auguſt in den Hafen von Memel eingelaufen war, ging an demſelben 
Tage auch wieder in See. Am 7. wurde das Dampfſchiff „Riga und 
Lübeck“ nach Lübeck expedirt; mit demſelben kehrten vier Matroſen von 
dem Priſenſchiffe „Reinhard“, 
noper zurück, während Capitain, Steuermann und ein Schiffs junge des 
Reinhard“ noch in Memel zurückgehalten wurden. Das Königliche 
Poſt Dampfſchiff „Der Preußiſche Adler“ wurde ſchon feit einigen Tagen 
daſelbſt erwartet, war indeß bis zum 7, noch nicht eingetroffen. Der 
Land⸗ und Flußtransport von Flachs, Hanf, Leinſagt und Holz aus 
Rußland nach Memel dauert im ausgedehnteſten Maßſtabe noch immer 
fort. In Polangen liegen jetzt unter Anderem 200 


Grenzſtadt bearbeitet worden find, Nach Rußland 
Baumwolle, Salz, Heringe, Oel, Eiſenwaaren, Medikamente und alle 
möglichen Arten von Luxus- und Mode-Artikeln, welche früher über die 
jetzt geſperrten Ruſſiſchen Häfen bezogen wurden. Der Umfang des jez⸗ 
zigen Verkehrs im Vergleich gegen den früheren iſt zu ermeſſen, wenn 
man erfährt, daß eine gewöhnlich nur auf den Frachtverkehr angewie⸗ 
Chauſſee-Hebeſtelle jetzt monatlich 200 bis 220 Thaler Chauſſeegeld 
einnimmt, während ſie ſonſt in demſelben Zeitraum höchſtens 20 Thaler 
einnahm. Auf dem Memelſtrom ſieht man täglich an 100 Fahrzeuge 
hin und hergehen, und zwar nicht nur, wie früher, aus der nächſten 
Nähe, ſondern es kommen Schiffer von Inſterburg, Labiau, Königsberg, 
Elbing und Danzig dorthin. Schmaleningken bietet gegenwärtig das 
Bild einer kleinen Handelsſtadt, in welcher das regſte Geſchäftsleben 
ſtattfindet. .. 
Roſtock, den 8. Auguſt. Der „Nordd. Corr.“ ſchreibt: Je län⸗ 
ger die Unterſuchung wegen des Berlin⸗Roſtocker Hochverraths⸗Komplotts 
bei dem Kriminal-Kollegium zu Bützow anhängig iſt, je häufiger wird 
die lange Dauer dieſer Unterſuchung und der mit ihr verbundenen per⸗ 
ſoͤnlichen Haft als ein bedenklicher Mißſtand bezeichnet. Deſſenungeach⸗ 
tet ſoll dem Kriminal -Kollegium in dieſem Falle keine Verzögerung zur 
Laſt zu legen ſein. Die Gründe des Uebelſtandes liegen vielmehr dem 
Vernehmen nach theils in der Beſchaffenheit der Sache — in dem großen 
Umfange der Unterſuchung und ihrer Verzweigung mit der gleichzeitigen 
Unterſuchung in Berlin über denfelben Gegenſtand — theils aber auch 
darin, daß die Inculpaten ſelbſt durch ihre ſich immer wiederholenden 
grundloſen Querelen bei dem Ober -Appellationsgericht die nach⸗ 
theiligſten Unterbrechungen des Verfahrens veranlaſſen. In der jüng⸗ 
ſten Zeit ſoll die Unterſuchung wieder von Mitte Juni d. J. bis jetzt in 
Folge zahlreicher Querelen der Inculpaten gänzlich geruht haben. Auch 
dieſe Querelen ſind wieder als unbegründet verworfen worden, nur daß 
das Ober- Appellationsgericht die einſtweilige Entlaſſung des erſt vor 
Kurzem verhafteten Advokaten Weckman gegen juratoriſche Kaution ver⸗ 
fügt haben ſoll. Iſt dies Alles, wie wir nicht bezweifeln, begründet, 
ſo dürfte die lange Dauer der Unterſuchung weſentlich den Inculpaten 
ſelbſt beizumeſſen ſein. 
Neuſtadt a. O., den 4. Auguſt. Aehnlich wie in Weimar vor 
einigen Jahren haben jetzt auch hier Brod⸗Unruhen ſtattgefunden. Vo⸗ 


rigen Sonnabend waren die Getreidepreiſe bedeutend gefallen und die 


Orts⸗Polizei-Behorde ſetzte deßhalb den Preis eines Pfundes Brod auf 
134 Pf. feſt. Zu dieſem Preis wollten die Bäcker nicht backen, machten 
Vorſtellungen dagegen, und als dieſe vergeblich blieben, hörten ſie auf, 
Brod zu backen. Alsbald wurde jedoch ihnen bei Strafe aufgegeben, 
ihren diesfallſigen Verplichtungen gegen das Publikum nachzukommen, 
und als auch dies nichts fruchtete, verkündete vorgeſtern ein Plakat des 
Gemeinde-Vorſtandes an den Straßenecken, daß das Backen und der 
Verkauf von Schwarzbrot Jedermann freiſtehe. Mittlerweile ift der 


Preis des Getteides wieder etwas in die Höhe gegangen, damit wird 
ſich wahrſcheinlich auch 
ſoll, iſt, wie 


die Taxe ändern und ſo dieſe ganze Angelegenheit 
115 f a (Weim. Ztg.) 
den 8. Auguft, Die Aenderung des Vorſtandes des 
Miniſteriums des Innern iſt bereits eingetreten. So wie den Herrn 
v. Marſchall, ſo hat auch den Herrn v. Wechmar die kirchliche 
Frage verdrängt. Die Bedingungen nämlich, welche die Kuria in Rom 
vor der Hand geſtellt hat, um ein künftiges Konkordat einzuleiten, find 


ſich erledigen. 
m Freiburg, 
SH 


Capt. Bolwien, nach ihrer Heimath Han⸗ 


Stück koſtbare Höl⸗ 
zer, welche in Rußland für Engliſche Rechnung gekauft und in jener 
ausgeführt werden 
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folgende: 1) Soll die Regierung alle bis jetzt von den Gerichten und 
Polizeibeamten verhängten Strafen über die renitenten Geiſtlichen nach. 
laſſen und ſollen ſogar die bereits bezahlten Strafgelder wieder zurück- 
erſtattet werden. Hiervon ſeien ausgenommen alle Geiſtliche, welche 
nach eigenem Ermeſſen die Schranken der Erzbiſchoͤflichen Anordnungen 
überſchritten haben. 2) Sollen dagegen die exkommuntzirten Weltlichen 
und Geiſtlichen den Herrn Erzbiſchof um ‚Wiederaufnahme in den kirchli⸗ 
chen Verband ſchriftlich oder mündlich bitten. 3) Soll der Status quo 
unte auf ſo lange wiederhergeſtellt werden, bis ein Konkordat zu Stande 
racht ſein wird. 

im a Kommiſſion nun, die zur Löſung der kirchlichen Streitfrage 
niedergeſetzt iſt und aus dem Staatsrathe v. Wechmar, Miniſterial⸗ 
Direktor Weitzel, dem Direktor des katholiſchen Oberkirchenrathes Pre⸗ 
ſtinari, den beiden Oberkirchenräthen Laubis und Maier, ſo wie 
dem Legationsrathe Nüßlie beſteht, hat ſich in ihrer Najorität gegen 
den 2. Punkt entſchieden ausgeſprochen. Namentlich ſoll der Minifterial- 
Direktor Weitzel die Sache von dem Standpunkte aus betrachtet haben, 
daß wenn die Regierung zum drittenmale ihre Beamten den Strafbeſtim⸗ 
mungen des Herrn Erzbiſchofes preis gäbe, ihr Anſehen gegenüber den 
Beamten großen Schaden erleiden würde. Uebrigens hat die Kuria in 
Rom dieſe 2. Bedingung auch nicht als unwandelbar aufgeſtellt. Und 
jo wird dies wohl kein Hinderniß für den Grafen v. Leiningen ſein, 
der bereits wieder mit neuen Inſtruktionen auf ſeinen Geſandtſchafts⸗ 
poften zurückgekehrt iſt, den Zweck feiner Sendung zu erfüllen. Herr 
v. Wechmar, der dafür ſtimmte, der Kuria auch dieſen 2. Punkt zu 
gewähren, ſah ſich, nachdem er die Majorität gegen ſich hatte, veranlaßt, 
ſein Präſidium des Miniſteriums des Innern in die Hände des Prinz⸗ 
Regenten niederzulegen. Wahrſcheinlich wird nun der Miniſterialdirektor 
Weitzel (er iſt Katholik) mit dem Präſidium betraut werden, nachdem der 
Prinz⸗Regent von feinem Beſuche in München wieder nach ſeiner Reſidenz 
zurückgekehrt iſt. f 

Die Cholera iſt noch nicht im Elſaß ausgebrochen, wie ich mich 
vor einigen Tagen durch eine Reiſe in dieſes Land ſelbſt überzeugt habe. 
In Straßburg kamen zwar etwa 20 Fälle von Cholera vor, aber es 
find nach der Darſtellung in den öffentlichen Blättern keine Fälle der 
Indiſchen Cholera, ſondern von jener, welche die Aerzte Cholera nostras 
nennen, die offenbar das Erzeugniß der großen Hitze im Monat Juli 
waren und die in heißen Sommern gewöhnlich vorkommen. Mehrere 
Aerzte ſind von hier dorthin gegangen, um die Krankheit an Ort und 
Stelle zu ſtudiren. 

Die Ernte iſt noch nicht geendigt; aber das Ergebniß wird aller⸗ 

wärts als ein ausgezeichnetes angegeben. Etwas findet man an dem 
Getreide auszuſetzen: das Mehl wird nicht ſo ſchön weiß, wie im ver⸗ 
floſſenen Jahrgange, auch kann es nicht dieſelbe Quantität Waſſer wie 
im vorigen Jahre vertragen. Im Uebrigen regnet es noch faſt jeden Tag. 
I Südlicher Kriegsſchauplatz. 
Wien, den 7. Auguſt. Unſere Bukareſter Korreſpondenz vom 
1. d. beſtatigt die bereits in der Sonntagsnummer enthaltene Nachricht, 
daß die Türken von 3 Seiten gegen Bukareſt anrücken, im Widerſpruche 
zu der Meldung der „Wien. Ztg.,“ welche gleichzeitig auch vom „Frem⸗ 
denbl.“ gemacht wurde: die Türken hätten bis zum 2. nirgends verſucht, 
ihre Poſition bei Giurgewo zu verlaſſen. Eben jo dürfte die von Ruſſi⸗ 
ſcher Seite aufgeſtellte Behauptung, daß der Rückzug in größter und un- 
geſtörter Ordnung von ſtatten ging, zu bezweifeln ſein. Nach Berichten 
aus Bukareſt vom 1. d. M. wurden die Ruſſen bei ihrem Abzuge von 
Oltenitza am 27. Juli durch die Türken verfolgt und auf der Straße 
von Kiernadzie im Rücken angegriffen. Das Gefecht dauerte 5 Stunden, 
die Ruſſen vertheidigten ſich mit Bravour, wurden aber doch zum ſchleu⸗ 
nigſten Rückzug gezwungen. Zwei Kompagnieen, welche umzingelt waren, 
mußten die Waffen ſtrecken, und wäre das Türkiſche Flankenkorps ftär- 
ker geweſen, hätte dieſes Schickſal ohne Zweifel den größten Theil des 
Ruſſiſchen Korps getroffen. Ferner vernimmt man nachträglich, daß die 
Arrieregarde des von Slatina abgegangen Ruſſiſchen Korps am 27. 
Juli von den Baſchi Bozuks des Iskenderbeg angegriffen wurde, in Folge 
deſſen die Ruſſen ihren Rückzug beſchleunigten, am 28. Juli aber bei 
Tempeni an der Straße nach Bukareſt eingeholt und geſchlagen wurden. 
Die Gefechte an beiden Tagen waren von keiner großen Bedeutung, doch 
ſoll der Verluſt der Ruſſen ſehr bedeutend geweſen ſein, da die Mehrzahl 
der Pferde in Folge der ungewöhnlichen Strapazen dienſtuntauglich 
wurde. Die Arrieregarde der Ruſſen, welche am 27. im Gefechte ſtand, 
beſtand aus einem Infanterie⸗Bataillon, vier Sotnien Koſaken und 12 
Geſchützen. Zwiſchen Tempeni und Tekutſch haben die Ruſſen drei ver⸗ 
nagelte Geſchütze zurückgelaſſen. Die Verfolgung wurde am 29. Juli ein- 
geſtellt, weil ſich die Avantgarde mit dem linken Flügel der Hauptarmee 
vereinigt hatte. 

Die letzten hier eingetroffenen Nachrichten aus Bukareſt vom 3. Au⸗ 
guſt melden, daß dem Einmarſch der Türken noch entgegengeſehen wurde. 
Dieſelben werden dem Anſcheine nach die Stadt nicht beſetzen, ſondern 
nach ihrem Eintreffen ein Lager außerhalb des Kronſtädter Thores be⸗ 
ziehen. Es eirculirt das Gerücht, daß die Ruſſen nur bis an den Buſeo⸗ 
Fluß marſchiren werden, und ſich dort konzentriren; auch verlautet, daß 
die Stadt Buſeo unterhalb Fokſchan in der Walachei mit Batterien und 
Schanzen verſehen wird. m a 

Am 2. Auguft hatte Fürſt Gortſchakoff fein Hauptquartier in Stus⸗ 
hitor, an der Straße nach Jbraila. Obgleich fortwährend größere Trans⸗ 
porte an den Szereth zurückgehen, heißt es doch, daß das Auſſiſche Haupt- 
korps an den Flüſſen Kalmaſeu und Buſeo in der Walachei Stellung 
nehmen, und das Ne des Fürſten Gortſchakoff nach Wala- 

iſch⸗Fokſchany kommen werde. 
We cu Orſowa vom 3. Auguſt melden, 
der Räumung der kleinen Walachei fortfahren. 
Juli nur noch eine ganz geringe Garniſon, 


daß die Türken mit 
In Krajowa war Ende 
desgleichen in Karakal. Die 


Truppen ziehen an die Donau und ſchicken ſich an, auch dieſe zu paſſiren 


und ihre Poſitionen in Bulgarien wieder einzunehmen. Die proviſoriſch 
derzeit den Dienſt im Lande, 


wo tiefe Ruhe herrſcht. In Kalafat war ein Reiterpifet von 100 Mann 


zur Bewachung der Schanzen zurückgeblieben. 
Berichte aus Galacz vom 31. Juli melden, daß Auxiliartruppen 


eben ſo wie an der Sulinadonaumündung am 26. Juli auch an der 


St. Georgs-Donaumündung eine Landung bewerfit ligt, die Ruf chen 
Pikets zurückgedrängt und die Strandbatterien beſetzt haben. Türkiſche 


Landungstruppen aus Baltſchik werden erwartet, um ſich mit dem in der 
Dobrudſcha hervorrückenden Türkiſchen Korps in der Nähe von Dunavez 


zu vereinigen, und dann muthmaßlich gegen Galacz oder Ibraila vor- 
zurücken. 

Finnland hat eine neue Rekrutenaushebung begonnen. Die 
Bauern wurden verpflichtet, von je zwei Häuſer einen Mann zu ſtellen, 
welche zur Formirung neuer Finnländiſcher Schützen⸗Bataillone beſtimmt 
find. Außerdem hat der Kaiſerl. Senat in Finnland durch Bekannt⸗ 
machung vom 25. Juli verordnet, daß die Koſten für die erſte Equipi⸗ 
rung und Bewaffnung der Unteroffiziere und Gemeinen dieſer Schützen⸗ 
bataillone nebſt dem Unterhalte aller zum Dienſte berufenen National- 
truppen aus den öffentlichen Mitteln Finnlands beſtritten werden ſollen. 
— Im Hauptquartiere zu Kalugereni ließ Omer Paſcha am 26. Juli 
einen Armeebefehl publieiren, demzufolge jeder Türkiſche Soldat ſtand⸗ 
rechtlich mit dem Tode beſtraft werden wird, welcher ſich in der Wala- 
chei Raub oder andere Gewaltthaten zu Schulden kommen laſſen ſollte. 
— In Jaſſy wurde das in Rußland bereits beſtehende „politiſche Pro⸗ 
tokoll“ eingeführt, welches Reiſende in das Ausland mit der Verpflich- 
tung unterzeichnen müfjen, während ihres Aufenthalts dortſelbſt ſich poli- 
tiſcher Erörterungen über Rußland und einſchlägiger Mittheilungen über 
die Heimat, überhaupt Rufjenfeindlicher Reden zu enthalten. (El.) 

Das Gerücht, wonach am 16. Juli der Einmarſch Oeſterreichiſcher 
Truppen in die Walachei erfolgt fein ſollte, meldet die P. C., ſcheint durch 
einen Befehl veranlaßt worden zu ſein, welchen Sami Paſcha unterm 
12. Juli an die Adminiſtratoren der kleinen Walachei erließ. „Die 
Adminiſtration des Kreiſes Doljoſt“, heißt es darin, „wird hiermit in 
Kenntniß geſetzt, daß der unterzeichnete Paſcha (Sami) von Sr. Excellenz 
Omer Paſcha die Nachricht erhalten hat, daß Oeſterreich ſich nun zu 
Gunſten der Hohen Pforte gegen Rußland erklärt hat und die K. K. 
Truppen nunmehr die Walachei beſetzen werden. Die Adminiſtration des 
Kreiſes Doljofi wird hierdurch beauftragt, für die Anſchaffung der nöthi⸗ 
gen Proviſionen Sorge zu tragen und die einrückenden Oeſterreichiſchen 
Truppen als Freunde aufzunehmen.“ In Folge dieſes Befehls waren 
ſowohl in Turnu Severin, als in Krajowa alle Anſtalten zum Empfange 
der Oeſterreicher getroffen. 

Die Abreiſe des Ruſſiſchen Vice-Präſidenten für die Walachei, Herrn 
Khaliſchinski, aus Bukareſt, erfolgte am 26. Juli. Tags zuvor hatte 
derſelbe die Bojaren in Gala empfangen und, feine Abreiſe durch Ge⸗ 
ſundheits⸗Rückſichten motivirt. ., O.) 

Wien, den S. August, Nachmittags. Eine Nachricht, die dem „Lloyd“ 
über Lemberg zukommt, meldet mit einem großen Anſtrich von Beſtimmt⸗ 
heit, daß die Ruſſen auch die Moldau zu räumen beginnen und ſammt 
und ſonders hinter den Pruth ſich zurückziehen werden. 

In Bukareſt iſt in den letzten Tagen vor dem Abmarſch der Ruſſen 
folgender Erla ß erſchienen: 

„Das Miniſterium des Innern macht bekannt, daß das Militair- 


Departement daſſelbe benachrichtigt hat, daß fortwährend Geldforderun- | 


gen von verſchiedenen Leuten für Sachen einlaufen, welche dieſelben an 
Militairs aus den untern Chargen auf Borg gegeben haben wollen. Da 
dieſe Chargen alles Nothwendige vom Regiment bekommen, ſo erſucht 
dies Departement, daß man, öffentlich bekannt mache, daß von nun an 
Niemand mehr denſelben Sachen oder baares Geld auf Abzahlung gebe, 
erſtens, um in Zukunft dieſen Unannehmlichkeiten auszuweichen, und zwei⸗ 
tens, weil ihr Sold nicht hinreichend iſt, um auch noch Schulden abzah- 
len zu können. Das Miniſterium des Innern beeilt fi), dieſe Aufforde⸗ 
rung des Militair- Departements zur Öffentlichen Kenntniß mit dem 
Bemerken zu bringen, daß wer immer nach dieſer Kundmachung noch 
etwag einem Militär aus den unteren Chargen borgt, es ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben hat, wenn er einen Verluſt erleidet, indem er keinen Anſpruch 
auf Schadenerſatz zu machen das Recht hat. Der Miniſter des Innern. 
) K. Kantakuzeno. 
22 : Türke i. 
Konſtantinopel, den 24. Juli. Als Tag der Abreiſe des 
Sultans nach Schumla wir der 30. Juli genannt. Wie es heißt, 
hat Abd ⸗ul-Medſchid ſeinem Schatz einen nahe an 1 Mill. Piaſter wer⸗ 
then Juwelenſchmuck entnommen, mit welchem er Omer Paſcha's Ge- 
mahlin und deſſen Tochter, Emineh, beſchenken will. — In einer am 
16. Juli abgehaltenen Sitzung des Divan iſt beſchloſſen worden, unter 
Mitwirkung ſachverſtändiger und loyaler Rajahs ein nur auf die chriſt⸗ 
lichen Unterthanen der Pforte Bezug habendes Geſetz buch zu ſchaffen, 
deſſen Satzungen jedoch erſt nach erfolgtem Frieden in Kraft treten ſollen. 
Einer Anordnung des Seriaskers zufolge ſollen nach gänzlich beendeten 
Erntearbeiten ſämmtliche längs des Schwarzen Meeres gelegenen Küſten⸗ 
ſtädte der Europäiſchen und Aſiatiſchen Türkei bis Trebiſonde hin mit 
leichten Verſchanzungen verſehen und mit einigen Geſchützen armirt 
werden, um während des Winters vor etwaigen Ueberfällen von Seiten 
Ruſſiſcher Kriegsſchiffe einigermaßen geſichert zu fein. Auch ſollen für die 
Winterzeit Strandwachen organiſirt und mit Bedienung des Geſchützes 
beauftragt werden. Zur Vertheidigung der Orte ſelbſt iſt die Errichtung 
einer Art Kommunalgarde in Ausſicht geſtellt. — Aus Alexandrien ein⸗ 
getroffene Briefe melden von großer Erbitterung der ſtreng orthodor; 
islamitiſchen Partei Aegyptens gegen deſſen neuen Regenten, Said 
Paſcha. In den Wüſtenſchlöſſern ſeines verſtorbenen Vorgängers, Abbas 
Paſcha, ſollen ungemein große Reichthümer aufgefunden worden ſein. 
Mar Frankreich. 
Paris, den 8. Auguſt. Perſigny, der ſich hier aufhielt, iſt zum 
Kaiſer nach Biariz beſchieden worden und ſofort dahin ar t. — Die 
Ausgaben für die Bedürfniſſe der Armee und namentlich für die Eil⸗ 
transporte find jo ungeheuer, daß man eine neue Anleihe für wahrſchein⸗ 
lich Hält. — Durch Dekret in der Geſetz Sammlung werden dem Staats 
raths-Präſidenten 30,000 Frs. jährlich für Repräſentations⸗Koſten aus⸗ 
geſetzt. — Das Lagerzelt des Kaiſers iſt ſchon nach Boulogne abge⸗ 
en. 
2 Zu Toulon dauern die Einſchiffungen und Abſendungen nach 
dem Orient fort. Acht Fregatten und ſechs kleinere Schiffe lagen im 
Hafen, um angeblich an 10,000 Mann an Bord zu nehmen. — Wie 
ich vernehme, verlangt Oeſterreich von der Pforte, daß man keinen der 
Verbannten von 1848 in die Donaufürſtenthümer zurückkehren laſſe. — 
Ein Schreiben aus Varng enthält ſehr traurige Angaben über den Ge⸗ 
ndheits⸗Zuſtand der Franzöſiſchen Armee. Mehrere Generale und ein 
en ſollen an der Cholera geſtorben ſein, und der Staabschef St⸗ Are 
naud's, Oberſt Trochu, joll hoffnugslos darniederliegen. Die Zahl der 
Kranken joll im Franzöſiſchen Lager größer ſein als im Engliſchen. Das 
reiben ſchildert auch die Offiziere beider Armeen als im höchſten 
Grade erbittert über die ihnen nun ſchon lange auferlegte Unthätigkeit. — 


ral Puſſuff errichte 
werden, aber trotz der Bemühungen und ſogar der Befehle des Prinzen 


2 


Graf Branicki, den er Prinz Napoleon nach dem Orient mitnahm, ift 
gegenwärtig in Frankreich. Er ſollte Brigade-General in dem vom Gene— 
n Korps der Türkiſchen unregelmäßigen Truppen 


Napoleon fand er in dem Willen St. Arnaud's ein unbedingtes Veto. 
Der Graf überbringt ein Schreiben des Prinzen an den Kaijer, worin 
über den Marſchall bitter geklagt wird. Ro: 9 5 
— Der „Moniteur“ macht das Programm der Feſtlichkeiten, mit 
denen der 15. Auguſt (Napoleons-Tag) begangen werden ſoll, offiziell 
bekannt: Morgens und Abends ſechs Uhr Kanonen-Salven auf den In⸗ 
validen, Unterſtützungs-Vertheilungen an Arme, auf dem Marsfelde 
Pantomime, die Aufhebung der Belagerung von Siliſtria und den Tod 


Muſſa Paſcha's im Augenblicke, wo er Gott für die Befreiung der Stadt 


dankt, darſtellend, zwei Mal wiederholt, Auffteigen eines großen Bal- 
lons mit den Namen Frankreichs, Englands und der Türkei (irrthümlich 
hatte man von vier Ballons mit den Namen dieſer drei Mächte und Oeſter⸗ 
reichs geſprochen), ſo wie 300 kleinerer Ballons, jeder den Namen eines 
Schiffes der drei verbündeten Flotten tragend. Reiterkünſte, Maſtklettern, 
freies Schauſpiel in den zwölf Haupt-Theatern, Schifferſpiele auf der 
Seine, am Abend Harmonie-Muſiken, Illumination und Feuerwerke bei 
den Tuilerien und am andern Ende von Paris, an der Thron-Barriere. 

— In der Madelaine-Kirche in Paris wurde am 21. Juli eine 
Todtenmeſſe für die verſtorbene Frau Gräfin Roſſi (Henriette Sonntag) 
gehalten, da die Künſtlerin bei ihrem letzten Aufenthalte in Paris für 
die Armen jenes Sprengels geſungen hatte. Das Konſervatorium nebſt 
den erſten anweſenden Sängern und Sängerinnen wirkten bei dieſer Feier— 
lichkeit mit. 

— In Paris hat man neulich einen weit über Erwarten gelun— 
genen Verſuch mit einer Schwalben-Poſt gemacht. Sechs ihren Ne- 
ſtern entnommene Schwalben wurden per Eiſenbahn nach Wien gebracht. 
Hier band man ihnen ein Papier, das Nachrichten von 1510 Worten 
enthielt, unter den Bauch und ließ fie um 74 Uhr Morgens fliegen. Zwei 
derſelben langten kurz vor 1 Uhr, alſo in weniger als 6 Stunden in 
Paris an; die dritte traf um 43, die vierte um 6 Uhr ein, und die zwei 


letzten blieben aus. (Köln. 3.) 
Großbritannien und Irland. 
London, den 7. Auguſt. Unterhaus-Sitzung. Der gegen 


die Betheiligung bei Ruſſiſchen Anleihen gerichtete Geſetz-Entwurf wird 
zum dritten Male verleſen und geht durch. 

Nachrichten der „Times“ aus Gibraltar vom 1. Auguſt zufolge 
waren der ehemalige Spaniſche Kriegsminiſter General Blaſer und Ge⸗ 
neral Viſta Hermoſa daſelbſt eingetroffen und wollten ſich mit dem näch- 
ſten Dampfboote nach Southampton einſchiffen. Ä 

— Nach dem „Herald“ find im Schwarzen Meere 3 Ruſſiſche 
Schiffe aufgebracht worden, die mit Eircaſſiſchen Mädchen befrachtet 
waren. Ein Korreſpondent des „Chroniele“ aus Konſtantinopel erwähnt 
ebenfalls die bezeichnende Thatſache, daß die Ruſſen Türkiſchen Schiffen 
eine ſpezielle Erlaubniß zur Einfuhr Eircaſſiſcher Schönen zu geben pflegten. 
Doch hört man ſo oft behaupten, daß der Czar zur Eroberung des Kau— 
kaſus geößtentheils durch den tugendhaften Wunſch getrieben ward, dem 
ſchmählichen Türkiſch-Kaukaſiſchen „Sklavenhandel“ ein Ende zu machen. 
— Man beabſichtigt in London Shakeſpeare ein koloſſales Denkmal 
zu ſetzen, welches an Größe und Höhe die bekannte Bavaria in Mün- 
chen noch übertreſſen wird. Die Statue ſoll nämlich 100 Fuß hoch wer- 
den, 80 Fuß im Umfange haben und drei Stockwerke bilden, welche 
Basreliefs aus Shakeſpeares Werken enthalten. Eine Wendeltreppe 
wird vom Fuße bis zur Spitze führen. Der Kopf ſoll aus Kryſtall be⸗ 
ſtehen und eine Kuppel abgeben, durch welche die Beleuchtung möglich 
wird. Von dem Denkmal ſoll man dann ganz London überſehen können. 

(Athenäum.) 

— Die Agitation der Londoner Handlungsdiener in den verſchie⸗ 
denartigſten Geſchäftszweigen, daß fie an Sonnabenden ſchon um 2 Uhr 
Nachmittags aus dem Geſchäfte entlaſſen werden mögen, um einige Stun— 
den der Belehrung oder Zerſtreuung widmen zu können, macht raſche 
Foriſchritte und wird in vielen Fällen von den Herren ſelbſt befürwortet. 
Die großen Manufaktur- und Kommiſſtonslager in London, als deren 
Mittelpunkt man die Nachbarſchaft von St. Pauls anſehen kann, werden 
an Sonnabenden jetzt regelmäßig um 2 oder 3 Uhr geſchloſſen, ohne 
daß dieſen Häuſern bis jetzt aus dieſer gekürzten Arbeitszeit irgend ein 
Nachtheil erwachſen iſt. Wir hören von anderen Etabliſſements, die 
daſſelbe Syſtem zur Geltung bringen wollen, und es liegt uns ein Give 
cular mehrerer Londoner großen Verleger vor, worin fie ihre Kollegen 
auffordern, ſich der Agitation anzuſchließen. Es unterliegt kaum einem 
Zweifel, daß das Prinzip bald allgemein angenommen fein wird; allge 
mein — d. h. in jenen Geſchäftszweigen, wo es ohne Nachtheil geſchehen 
kann; denn es wird keinem Handlungsdiener in einem Gewürzladen oder 
in einer Detailhandlung einfallen, von ſeinem Herrn die Schließung des 
Geſchäftes an Sonnabenden Mittags zu fordern, nachdem die ‚größten 
Umſätze in vielen dieſer Detailgeſchafte gerade in den letzten Stunden der 
Woche gemacht werden, wo der eben ausgezahlte Wochenlohn zu Ein- 
kaufen aller Art lockt. Ob der Commis die eroberten Freiſtunden in einem 
Theegarten vor der Stadt oder im Muſeum zubringen wird, mag dahin- 
geſtellt bleiben. Die Muſe im Freien iſt dem angeſtrengten Londoner 
Handlungsdiener eben ſo erſprießlich, wie ein Gang durch die Schätze 
des Britiſchen Muſeums. Der puritaniſche Engliſche Sonntag macht ja 
auch zwiſchen einem Biergarten und einer Bildergallerie keinen Unterſchied; 
er hält die Thüren beider feſt verſchloſſen; ſo darf man den jungen Leuten 
ein paar verwendbare Feierſtunden gar wohl vergönnen. Ueberdies hates ſich 
jetzt, nachdem das Carly Glofing Movement, d. h. die Agitation zur Schlie⸗ 
ßung der Detail⸗Geſchäfte umd Uhr Abends ſeit Jahr und Tag durchgegriffen 
hat, herausgeſtellt, daß die gewonnenen Abendſtunden von den wenigſten jun⸗ 
gen Handelsbefliſſenen in Kneipen u. Tanzſälen vergeudet werden. Ihre Leſe⸗ 
inftitute, die zu Hunderten anwachſen, ihre Vorleſungen, ihre Bibliotheken 
floriren und tragen viel zur Bildung und Geſittung des jungen Kauf 
manns ⸗Standes bei. Das haben fie allerdings ihrem Self-Gouverne— 
ment zu danken, das gleichzeitig zu agitiren und zu organiſiren verſtand, 
und doch hätte weder Agitation noch Organiſation zum gewünſchten Ziele 
geführt, wenn nicht der Durchſchnitts⸗Wohlſtand des Landes in den letz⸗ 
ten drei Jahren einen ſo merkwürdigen Aufſchwung genommen hätte. 
Sämmtliche Löhne find gegen vor drei Jahren um 25 bis 50 Prozent 
geſtiegen, ohne daß die Lebensbedürfniſſe in gleichem Verhältniſſe in die 
Höhe gegangen wären. Es giebt in England faktiſch etzt weniger Elend 
als zu irgend einer Zeit ſeit hundert Jahren der Fall war; in Irland iſt 
Mangel an Arbeitern, nicht an Arbeit; die Abenteurer-Züge der Schotten 
nach dem Süden find ſehr ſelten geworden, und in London, dem ärgſten 
Tummelplatz der Armuth von ganz Europa, giebt ſich der auffallend ge» 
ftiegene Wohlſtand der untern arbeitenden Klaſſen in, tauſend hanbgreif- 
lichen Erſcheinungen kund. Die jetzige Kriegsperiode hat auf dieſe ge. 
bejjerten dane bis jetzt wenigſtens, nicht im Entfernteften nachtheilig 


eingewirkt; und wenn kürzlich in einer Berliner Correſpondenz eines der 


en Deutſchen Blätter ger 8 Gegentheil behauplet wurde 
arin eſa t wurde, die N n London jei durch den Krieg gegen 
i tc. wenn endlich s Beweis für dieſe Behauptung ver- 
de man ſehe jetzt viele anſtandig gekleidete Leute auf der 
a idhölzchen verkaufen, was ſo viel bedeute wie betteln — jo 
beruht dieſe An icht auf einer irrigen Auffaſſung des Geſehenen. Rich- 
liger iſt folgende estar Selbſt die Zündholzverkäufer in den 
Londoner Straßen tragen anſtändige Röcke und Hüte; dag iſt ein Be- 
weis für den geftiegenen Wohlſtand. In der That geſtehen alle Rei⸗ 
ſenden, daß die Londoner arbeitenden ärmeren Klaſſen die beſtgenahrten 
beſtgekleideten aller Europaiſchen Hauptſtädte ſind. Vom Proletariat 
in den ſchmutzigen Winkeln Drurylane's u. dgl. iſt hier nicht die Rede 
Prolelariat wird es immer geben; in London immer mehr denn! — 
Kaſſel? jederzeit ein verderbteres, gefährlicheres, verſunkeneres dort, wo 
es am dichteſten iſt. Aber auch in die düſteren Höhlen der Londoner 
Proletarier ſcheint ein wohlthätiges Licht gefallen zu ſein. Zu dieser 
Annahme berechtigt wenigſtens ein Blick in die Arbeitshäufer, die Po⸗ 
lizei- und Kriminal- Tabellen. 


Spanien. 


Die „Madrider Zeitung“ vom 2. Auguſt enthält eine Proklamation 
der Provinzial- und ſtädtiſchen Behörden an die Madrider, worin fie we⸗ 
gen ihrer Barrikaden und ihrer Aufrechthaltung der Ordnung belobt, jo- 
dann aber aufgefordert werden, in den Schooß ihrer Familien And zu 
ihren Geſchäften zurückzukehren. Zugleich wird angezeigt, daß die ſtädti⸗ 
Ihe Behörde, im Intereſſe der öffentlichen Geſundheit, aus den Straßen 
der Hauptſtadt die Barrikaden entfernen laſſen und ſie für den Verkehr 
frei machen werde, damit Handel und Gewerbfleiß, eine Zeit lang dem 
Staatswohle geopfert, wieder in ihren geregelten Zuſtand zurückkehren. 
— Die „Epoca“ vom 1. Auguft ſagt: „Das Kabinet iſt endlich orga⸗ 
nifiet. Die zu Madrid anweſenden Minifter waren geftern zum erſten 
Male verſammelt. Eine Deputation der Junta begluͤckwünſchte geftern 
die wegen ihrer Verheirathung mit Herrn Gull y Rente gleichſam ver- 
bannt geweſene, jetzt aber mit ihrem Gatlen zurückgekehrte Infantin Jo⸗ 
ſepha, Schweſter des Königs.“ — Ein Königliches Dekret vom 1. Aug. 
ſtellt das durch die Cortes von 1837 votirte Preßgeſetz in feiner ganzen 
Kraft und Geltung interimiſtiſch wieder her und zeigt zugleich an, daß 
der Miniſter des Innern einen Geſetzentwurf bezüglich der Preſſe vorbe- 
reiten wird, um ihn den Cortes gleich nach ihrem Zuſammentritte vorzu⸗ 
legen. — Nach „Clamor Publico“ vom 2. Auguſt jollten die Königin ⸗ 
Mutter und ihre ganze Familie zu Ende der Woche nach Frankreich ab- 
reiſen. Demſelben Blatte zufolge waren die Barrikaden faſt ganz ver⸗ 
ſchwunden; 2000 Arbeiter waren beſchäftigt, der Hauptſtadt wieder ih 
altes Ausſehen zu geben. — Das „Diario“ vom 2. a meet, le 
Nachrichten aus ganz Andaluſten lauten vo vollkommene Ruhe 
zu Sevilla, Granada, Malaga, Gordova und Cadix.“ 

Der „Independ. Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 3. Auguſt: 
„Die amtliche Zeitung ſtrozt heute von amtlichen Maßregeln. Die theil⸗ 
weiſe durch die oberſte Junta ſuspendirte Steuererhebung ſoll in dem 
durch die klägliche Lage des Schatzes nöthig gewordenen Maße wieder 
aufgenommen werden. Die Provinz⸗Junten werden einſtweilen beibehal⸗ 
ten, aber bloß als berathende und Hülfs⸗Kommiſſionen der Central⸗ 


d en Behö, N 
a e 
Galizien, Aragonien, Navarra, Eſtremadurd, a rd ö 
der Baskiſchen Provinzen, der Balearen, der Kanariſchen Inſeln — 
Inſel Kuba und der Philippinen, ſo wie ihre Erſetzung durch Zabala, 
Graces, Nogueras, Guerra, Schely, Valdes, Marqueſi, Caſtaneda, 
Iriarte, Camba, Trillo, Joſe Concha (Kuba), Criſpo und Arizena. Es 
berichtet ferner die Ernennung Serrano's zum General-Direktor der Ars 
tillerie, Ros de Olano's zum General-Direktor der Infanterie, Meſſina's 
zum General-Inſpektor des Carabiniers-Corps, Infante's zum General 
Inſpektor der Grenadiere, Carratala's zum Direktor des Generalſtabes 
Santos San⸗Miguel's (Bruders von Gvariſte) zum Direktor des Genies, 
ſo wie die Beförderung der Gen. ⸗Majore Santos San-Miguel, Rendoa, 
Nogueras, Jriarte, Criſpo, Valdes und Meſſina zu General-Lieutenants 
und der Brigadiers Ametler, Echague, Munoz, Fitor und Guillelmi zu 
General-Majoren. Echague iſt außerdem zum zweiten Chef des General- 
Capitanats von Caſtilien und zum Militair-Gouverneur von Madrid er⸗ 
nannt worden; dieſelbe Würde ward an Munoz, Martinez, Fitor und 
Zapotero für die Provinzen Andaluſien, Catalonien, Granada und Cadix 
verliehen. General⸗Steuer-Direktor iſt Balleſteros, Unter⸗Sekretair des 
Kriegs⸗Miniſteriums Maeronon. — Schlecht unterrichtete Blatter haben 
die Königin⸗Mutter von hier abreiſen laſſen; fie befindet ſich aber noch 
fortwährend im Palaſte. Wie verlautet, hat Eſpartero in einer Konfe⸗ 
renz O'Donnell die ſofortige Verbannung Chriſtinens vorgeſchlagen, 
O'Donnell aber entgegnet, daß, ſobald Ghriftine außerhalb Spaniens 
wäre, fein und aller beim Sturze der Camarilla thätigen Generale Leben 
ſo wie die Ruhe und das Wohl des Landes bedroht ſein würden. Ihm 
ſcheine es zweckmäßiger, von Chriſtinen, ſtatt fie zu verbannen die Zah- 
lung von 150 Million Realen in die leeren Staatskaſſen zu verlangen. 
Die Antwort Eſpartero's auf dieſen Gegenvorſchlag hat man mir nicht 
mitgetheilt.“ 
Die „Pariſer Patrie“ vom 7. Auguſt Abends ſagt: „Nach den 
neueſten Correſpondenzen aus Spanien darf man mit Grund die poli⸗ 
tiſche Lage von Madrid für vollig befeſtigt halten. Die Vorſtädte, deren 
Aufregung bedrohend ſchien, ſind zur Ruhe zurückgekehrt, die Barrikaden 
ſind dort weggeräumt, eben ſo wie im Innern der Stadt.“ 1 wo 
Zu Paris. find folgende Depeſchen eingetroffen: „Madrid, den 5. 
Auguſt. Die Koͤnigin Ehriſtine hat ihre Abreiſe verzögert, da die Wege 
noch nicht ſicher genug erſcheinen. Man fürchtet fortwährend die Gäh⸗ 
rung unter den äußerſten Parteien; auch das Vertrauen zögert noch, 
ſich vollſtändig herzuſtellen. Der Engliſche Botſchafter, Lord Howden, 
iſt zu Madrid angelangt.“ — Perpignan, den 7. Auguſt. Ein Theil 
der wohlhabenden Bevölkerung von Barcelona verläßt die Stadt, ſei es 
wegen der Unruhen, die noch ausbrechen könnten, ſei es wegen der Gho 
lera. Drei Dampfſchiffe voll Auswanderer liegen vor Port-Vendres.“ 
— Barcelona, den 6. Auguſt. Der General-Capitain Manuel de la 
Concha hat eine Proklamation veröffentlicht, worin er ankündigt, daß er 
die Ordnung bis aufs äußerſte aufrecht erhalten werder er erheiſcht den 
Beiſtand aller rechtlichen Leute und die völlige Unterwerfung Aller unter 
Eſpartero's Regierung. Die Junta hat ein Dekret erlaſſen, das die Aus⸗ 
fuhr aller Verbrauchs» Artikel. aus Barcelona unterſagt. Nach den Ber 
ſtimmungen dieſes Dekreis muß jeder Babrikant oder Gemerbtreibende 
feine Fabrik offen halten, und die Arbeiter find verpflichtet, wie früher 
zu arbeiten.“ — Eine Depeſche der „Independance Belge“ lautet: Bar⸗ 
celona, den 6. Auguſt. Man hegt ernſte Beſorgniſſe für die Aufrecht 
haltung der Öffentlichen, Ruhe. Unordnungen ſcheinen nahe bevorſtehend. 
Der Pariſer „Preſſe“ wird unterm 2. Auguſt aus Madrid 
P fi U 3 * N 9 d gen 
icrieben; „Sen Fu iſt, als Prieſter verkleidet, mit dem Trauerzuge 
entkommen, der die Leiche des Bruders des Königs nach dem Escurial 


SE e „ n der 
Vereinigten Staaten ſind noch r enten 5 dit en 
dahin flüchteten und ich noch mathe weil ſie noch bedroht 
ſind. Die Königin benutzt jeden Anlaß, um Eſpartero öffentliche Zei- 
chen uhrer Gewogenheit zu geben. Als er geſtern den Palaſt verließ, 
ſtieg ſie gerade mit dem Könige in den Wagen; ihre Grüße folgten ihm 
bis zum Ende des Platzes. Den Barrikaden ⸗Balaillonen, welche vor⸗ 
geſtern die Stadt durchzogen, lieh Iſabella die Muſik ihrer Hellebardiere. 
Die hieſige Beſatzung — — Mann; 
ſtärkungen. In den Straßen ſieht ma Cquipagen, und der 
Prada were mlängenber. Det ee gel 
mit geheimen Aufträgen für ſeinen Kaiſerlichen Schwager, nach Biariz 
abgereiſt. Zum Beſten der Verwundeten ſollen Stiergefechte ſtattfinden. 
Als während des Kampfes die von der Königin herbeſchiedenen Geſand⸗ 
ten im Palelte beiſammen waren cethen neun derselben Aabelen, ‚zu 
Gunten ihrer Tochter abzudanken; der Nordamerikaniſche Geſandte je- 
doch ſprach entſchieden dagegen 22 ank ſagte zu ihrer Tochter: 
„„Ich habe nichts bei Gipartero's Ankunft zu gewinen, aber at muß 
lüne Bedingungen, wie hart fie auch fein mögen, annehmen. Wenn du 
abdankſt, ſo vernichteſt du die Dynaſtie. Deine Tochter wird in drei 
Monaten nicht mehr au Throne ſein.““ Dem Konige andererſeits 
yt mehr auf dem Th) u 

ſoll der Gedank werden, ſehr behagt haben. 

Der * 5 Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 4. 
Auguſt, daß die Konlgin Murer in der vorhergehenden Nacht einen Flucht- 
verſuch machte. Schon ſtieg ſie in den Wagen, als unverſehens drei aus 
Leuten des Stierkämpfers Pucheta beſtehende Haufen wohlbewaffnet er⸗ 
ſchienen, was Chriſtinen zwang, eiligſt nach der unterirdiſchen Palaſt⸗ 
treppe ee Die Hellebardiere, welche ihren Wagen umgaben, 
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schütten ihren Rückzug ſonſt wäre. fie in die Hände ihrer erbittertſten 
Gegner gefallen. Die Banden des Stierkämpfers, mehrere Hundert Mann 
zahlend, wollen das Aeußerſte aufbieten, um Chriſtinens Entfernung aus 
Madrid zu verhindern, und faſt die ganze Bevölkerung denkt wie fie, 
Aus den Provinzen dagegen werden zahlreiche Adreſſen einlaufen, welche 
die Landesverweiſung Chriſtinens fordern. 

— Der „D. A. 3.“ hat aus Paris vom 5. d. M. folgenden Ar- 
titel: „Dem Schreiben einer hochgeſtellten Perſon aus Madrid habe 
ich Gelegenheit, folgende Angaben zu entnehmen, die tiefer gehen als eine 
Beſchreibung des Einzugs von Eſpartero. Was ſich nach außen hin ſo 
befriedigend ja jo glanzend erweiſt, hat einen mindern heitern Hinter 
grund. Die Königin Iſabella fühlt ſich ſehr unbehaglich in ihrer Lage; 
ſie betrachtet ſich wie eine Beſiegte und in ihrer ſouveränen Würde ver- 
letz. Willenlos wie ein Werkzeug fügt fie ſich den Maßregeln ihrer 
neuen, größtentheils ihr fremden Umgebung. Sie weinte, als der Her⸗ 
zog von Vittoria, der Leiter ihrer Jugend, zum erſten Male nach 
ſo langer Trennung vor ihr erſchien. „Wir ſehen uns wieder!“ rief 
ſie aus. Der General blieb eiſig kalt und benahm ſich gemeſſen 
förmlich, nach den ſtrengſten Regeln der Etikette, ohne ein Zeichen 
von Empfindung und warmer Theilnahme. Wenn der Königin eine 
Proklamation oder ein anderes Dokument zur Unterſchrift vorgelegt wird, 
unterfertigt ſie, nachdem ſie kaum einen flüchtigen Blick auf die Zeilen 
geworfen hat. Evariſte San-Miguel und Eſpartero hatten alle Mühe, 
ſie zu der Promenade durch Madrid zu bewegen; denn man erzählt ſich 
im Palaſt Dinge, welche keineswegs geeignet ſind, die Monarchin über 
die Stimmung des Volkes zu beruhigen. Man mußte ihr die impoſante 
Bedeckung der Bürger⸗Miliz verſprechen, bevor fie ſich zu dem Umzuge 
eutſchloß. Der General Dulce iſt mit Eſpartero und O Donnell unzufrie⸗ 
den, und es iſt wahrſcheinlich, daß er ſich an die Spitze einer Partei 
ſtellen wird, welche einen Oynaſtiewechſel herbeizuführen ſucht und die 
allerdings keinen geringen Anhang im Lande hat. Es fragt ſich nun, ob 
Eſpartero alle dieſe wioerſtrebenden Elemente zu bezwingen vermag und 
ob ſeine Popularität, die in der That a ich i ie 


tlich ift, alle ‚dieji 
derwärtigkeiten und Gefahren En uk ei: 


die Einberufung der Kortes nicht — — — 


n er, 
Helſingor, den 8. Auguſt. Die Preußiſche Dampf- Korvelie 


„Danzig“ hal heute den Sund paſſirt. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 11. Auguſt. In Betreff der von mehreren Blättern 
verbreiteten Nachricht einer angeordneten Armirung der Rheinfeſtungen 
erfahren wir von guter Hand, daß aus den zur Inſtandhaltung der Fe- 
ſtungen beſtimmten Fonds ſtets die etwaigen Erſparniſſe angeſammelt und 
dann gelegentlich ihrem Zweck gemäß utiliſirt werden; dies iſt zufällig 
in dieſem Jahre bei einigen Rheinfeſtungen der Fall, wodurch jene irri— 
gen Nachrichten ihre Erklärung finden dürften. 

Poſen, den 11. Auguſt. Unter den Sommervergnügungs⸗Lokalen 
außerhalb der Stadt nimmt unzweifelhaft das Bahnhofs - Gtablifjement 
eine hervorragende Stelle ein und wird vom Publikum, ſeitdem der ge- 
e Garten durch die Betriebſamkeit des Pächters Herrn Bornhagen 
delt if}, gern 8 8 und fühlen Bosketts verwan⸗ 
Luſibarkeiten vor zwei 3 uberen Beifall fanden mit Recht unter andern 


ahren die 
Bornhagen in Verbindung Kir andern Ben ke de 
Weidner, Koppe, Gehrke ꝛc. mit bedeutenden Koſten herſtellte. 
Bei den diesjährigen allen Sommerlokalen hoͤchſt ungünftigen Witterungs⸗ 
ae Agne Feuerwerke noch nicht recht in Aufnahme kom⸗ 
mien Formen, verbarben auch größtentheils durch den Einfluß der Feuch⸗ 
tigkeit, wenn ſie Es zum Abbrennen 1 eb 
. ihre Endſchaft erreicht hat, dürfte ſich noch der Pyrotechnik 
ein g nſtiger Zeitabſchnitt im Reſt des Sommers und im Anfang des in 
Poſen gewohnlich ſehr ſchoͤnen Herbſtes bieten. Mit Vergnügen hören 


Sommertheater im Odeum. 


Sonnabend den 12. Auguſt. Der 4 
Antrag auf Helgoland. Sade t . 
J Atten von L. Schneider. Dazu: Der 
jährige Greis, oder: Die Fan 
ſtig. Hederppel in 1 Akt von Angel. 
onntag den 13. Auguſt. Mit aufgehobenem iſt fo 
Abonnement: Großes Gartenfeſt Nur ä: Zeichnet 
mienvorſtellung unter dem Titel. „Seinnering ſorgfallige 
eufels. Luſiſpiel in 3 Akten, nach dem Franzöſt⸗ 
ſchen e e r 0. ae 
Da der Schluß der Sommerſaiſon herannaht, ſo 
bittet die Theater- Direktion dringend, die ſehr we⸗ 
nigen noch ausſtehenden Abonnement⸗Billeis bald 
moglichſt einzubringen. 


hoͤchſt wichtigen 


vor 


man erwartet aber täglich Ver⸗ 


oe 


Termin⸗Kalender für Juriſten auf 


in eleg. Kattunbande 22, Sgr., durchſchoſſen 273 Sgr. 
eben in der Unterzeichneten eingetroffen. 

Ae Kalender ſchon durch die höchſt 

an das Sommertheater.“ Die Memoiren des baren Sid Fre Ta 


igen Beilagen ein Hauptvorzug deſſelben 
allen ſeinen Rachahmern begründet werden. Unter 
Anderem ſind darin 
Zuſammenſtellung der im privatrechtlichen 

Theile des Allg. Landrechts aufgehobenen 
und obſoleten 


| 


ae N # chſtens abzubrennen gedenkt es 
t hat, deren derſelbe nächſtens abzub 3 
am 3 au ik leayy, von, otiginefler (Gründung eilen. 
ben ie eren ce Makınorhrubpe mil Legaten in einer 
von Tauſenden bengaliſcher Lichter erglängenden Kapelle. Wir wollten 
nicht verfehlen, auf dieſe Beſtrebungen des Herrn Bornhagen, dem Pu- 
bllkum einen Genuß zu verſchaffen, vorläufig aufmerkſam zu machen. 
Po ſen, den 11. uguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 4 Fuß 10 Zoll. . 
„ Geſtohlen am Sten d. M. in Nr. 85. Markt aus einem Ver- 
kaufsladen: zwei Schürzen, eine gelbe und eine blaue. 


d Frauſtadt, den 8. Auguſt. Das diesjährige Koͤnigsſchießen der 
hieſigen Schützengilde wurde vorige Woche abgehalten. Zuvorderſt that 
die für Se. Maj. den König üblichen Schüſſe der Herr Oberſtlieutenant 
v. Pentz. Die Witterung der erſten beiden Tage vereitelte ledoch durch 
den ungeſtümen Regen viele Freuden und Hoffnungen, die ſich bei dieſem 
Volksfeſte auf das übliche Paſch- und Würfelſpiel gründeten und der 
Beſuch des Platzes war nur ſehr unbedeutend. Deſto ſchöner aber wurde 
das Wetter des dritten Tages ſo daß Alles bisher Verſäumte nachgeholt 
werden konnte. Am Abende dieſes Tages wurde der neue Schützenkö— 
nig Herr Rentier Aug. H erzog sen. ſo wie der Nebenkönig Herr Brauer 
Gottberg auf die gewöhnliche Art eingeführt. Sonntags den 6. d. 
wurde das Nach (Prämien-) Schießen abgehalten, wobei der Beſuch des 
Platzes am lebhafteſten war und alle Buden bis in die ſpäteſten, monde 

hellen und warmen Abendſtunden reichlichſt freguentirt wurden. 

Sonntags wurden bei dem hieſigen Bataillon die einberufenen Re⸗ 
ſerven eingekleidet, allein in Folge der in der Nacht eingegangenen Or⸗ 
dre ſchon Montags wieder entlaſſen. 5 

Von Montags 6 Uhr früh wurden die Pferde des Kreiſes befichtigt 
und zwar zuerſt die aus der Stadt und Umgegend. Nachmittags die des 
Luſchwitzer Diſtrikts, und Dienftag des Storchneſter und Liſſaer Bezirks. 
Von heute früh 6 Uhr ab wurden aus ſämmtlichen herausgezogenen 96 
Stück angekauft und ihrer Beſchaffenheit nach mit guten Preiſen doch 
nicht über 120 Rthlr. bezahlt. a 2 

Morgen früh tritt das hieſige Füfilier- Bataillon zur gewöhnlichen 
Uebung ſeinen Marſch an. 


5 Bromberg, den 9. Auguſt. Ueber das 500fährige Jubelfeſt, 
das in Thorn am 6., 7. und 4. d. M. gefeiert wurde, gehen mir fo eben 
folgende Nachrichten zu. Vertreten waren bei dem Feſte die auswärtigen 
Gilden von Bromberg (mit 30 Mitgliedern), Poſen, Kulm, Straßburg, 
Czarnikau, Danzig, Stettin und Königsberg, im Ganzen 150 Schützen. 
Nachdem am Sonntage, den 5. d. M., im Schügenhaufe die Reihenfolge 
der fremden Gilden bei dem Marſche, der Aufſtellung, dem Parade⸗ 


marſche und bei dem Schießen durch das Loos ermittelt worden, wurden 
die ſilbernen Erinnerungskreuze mit dem Thorner Stadtwappen, welche 


an einem weiß und grünen Bande befeſtigt waren, ausgetheilt. Am 
darauf folgenden Tage, Montags, verſammelten ſich ſämmtliche auswär⸗ 
tige Gilden auf dem Rathhauſe, woſelbſt ſich zuletzt die Thorner Gilde, 
nachdem ſie zuvor ihren König abgeholt hatte, einfand. Hier wurde zu⸗ 
nächſt das Ober-Kommando während der Tage des Jubelfeſtes durch 
Akklamation dem Führer der Bromberger Gilde, Kaufmann Me⸗ 
nard, übertragen, ſodann überreichte der Bürgermeiſter Körner aus Thorn 
der Thorner Gilde die drei Prämien für die beſten Schützen, beſte⸗ 
hend aus 3 ſilbernen Pokalen, welche die Stadt für ihre Gilde hatte fer⸗ 
tigen laſſen, und von denen der Pokal für den Jubelkönig 100 Rthlr. 


und die beiden übrigen für die Ritter 30 reſp. 20 Rthlr. koſteten. Hier⸗ 


nächſt ſtellten ſich ſammtliche Gilden vor dem Portale des Rathhauſes 
auf, marſchirten dann um das Rathhaus wie um die Statue des Koper- 
nikus herum, und nahmen ſchließlich eine Stellung der Hauptwache ge- 


nüber ein, wo ſie ſämmtliche zu dem Feſte einge en Ehrengäſte 
| mr 3 are der Marſch nach dem Sch Penhan Nach⸗ 
em hier ſämmtliche Fahnen 


zu einem für dieſen Zweck erbauten ſoge⸗ 
nannten Fahnentempel aufgeſtellt waren, begaben ſich alle Schützen und 
ſonſtigen Feſttheilnehmer nach dem geſchmackvoll dekorirten Saal des 
neuen, ſchoͤn und zweckentſprechend gebauten Schützenhauſes. Seitens 
des Bürgermeifters Körner wurde nun eine auf das Feſt bezügliche Feſt⸗ 
rede gehalten. Hierauf folgte der Choralgeſang: Nun danket alle 
Gott! ꝛc. Nach einem dreimaligen „Hoch!“ auf Se. Majeſtät den 
König als Allerhoͤchſten Protektor der Schützengilden und 
der Abſingung des Liedes: Heil dir im Siegerkranz x. wurden die 
auswärtigen Kameraden von dem Vorſteher der Thorner Gilde, Herrn 
Plengorth freundlichſt begrüßt, welchen Gruß ein Danziger Kamerad in 
herzlicher Weiſe erwiederte. Das Schießen nahm nunmehr ſeinen Anfang; 
jeder Schütze hatte drei Schüſſe nach der Ringſcheibe zu machen, um zu⸗ 
nächſt die beſten Schützen jeder Gilde zu ermitteln. Geſchoſſen wurde 
auf 300 Schritt aus freier Hand. Geſtern Vormittag begann das 
Schießen nach der Stechſcheibe. Das Recht des Stechens hatte in jeder 
Gilde der 10. Mann. Demnach ſchoſſen aus der Thorner Gilde 5, aus 
der Bromberger 3 und aus allen übrigen Gilden je 1 Mann. Nach Er⸗ 
mittelung des Jubelkoͤnigs wie der beiden Jubelritter, marſchirten ſämmt⸗ 
liche Schützen in Parade zur Scheibe hin und zurück und ſtellten ſich 
vor dem Schützenhauſe im Karre auf. Hier fand die Proklamation der 
beſten Schützen ſowie die Ueberreichung der oben genannten Gaben ſtatt. 
Jubelkönig iſt der Tabagiſt Hahn, Mitglied der Thorner Gilde, 
aber auf Philippsmühle bei Thorn wohnhaft, erſter Ritter der Bäcker⸗ 
meiſter Schenk aus Bromberg und zweiter Ritter der Kauf⸗ 
mann Wagner aus Stettin geworden. Um 4 Uhr Nachmittags fand 
im Saale des Schützenhauſes ein Diner ſtatt, an dem außer den Schützen 
viele hochgeſtellte Militär- und Givilbeamte der Stadt theilnahmen. Wäh⸗ 
rend des Feſteſſens überreichten die Bromberger Kameraden ein auf das 
Stiftungs⸗Jubelfeſt bezügliches, von Hugo Heinz verfaßtes Lied, das mit 
Begleitung des Orcheſters geſungen wurde und vielen Anklang gefunden 
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jo dürfte durch feine diesjährigen 


chen wir uns hiermit erlauben. 
enthalten: eine überſichtliche 


Paragraphen und der in den 
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einzelnen Titeln hinzugetretenen neuen Be— 

ſtim mungen, ferner die Ramensverzeichniſſe; 
ſämmtlicher Mitglieder des Juſtiz-Mini— 

fterii,. Ober-Tribunals, Kammergerichts, 

Appellations-Gerichts zu Frankfurt g. / O., 12 : 
Sta dtgerichts zu Berlin(Präſident, Räthe, Rich- 
ter, Referendarien, Auskultatoren), ſämmtl. Ober- 
Staats- und Staats-Anwälte, Rechtsan— 
wälte und Notarien, Advokat-Anwälte x. 
(nebſt ihren Orden und Ehrenzeichen) in der ganzen 
Monarchie, auf welche beſonders aufmerkſam zu ma⸗ 


Buchhandlung von E. S. Mittler in Poſen. 
Bekanntmachung. u 

Die Lieferung des Brennholz-Bedarfs für die Kb. 
nigliche Regierung, die beiden hieſigen Königlichen 


rt 
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hat. Erſt ſpät trennte ſich die Geſellſchaft in der froheſten Stimmung. 


Am Abende, wie auch ſchon an den beiden vorhergegangenen Abenden 
war der Schützengarten prachwoll illuminirt. In der Mitte des 
Gartens prangte ein Transparent Winrich von Kniprode in 


koloſſaler Größe darſtellend; unten auf dem Piedeſtal ſtan⸗ 


den mit Flammenſchrift die Jahreszahlen 1354 und 1 Das Bild 


iſt von dem Mitgliede der Thorner Schützengilde, Maler Jacobi, 


gemalt. Die eine Hälfte des Gartens zierten noch 3 über Kreuz 
geſtellte Lanzen und Preußiſche Flaggen. Während der drei Nachmittage 
mufigiete die Dirſchauer Kapelle. Dieſelbe ſpielle auch bei dem zum Schluſſe 
des geſtrigen Tages ſtatigehabten Balle, der das eigentliche Schützen- 


Jubelfeſt beendete. Heute findet noch in der + Meile von der Stadt ge- 


legenen Ziegelei ein großes Volksfeſt ſtatt, an dem ſich das Militair, 
die Schützengilden, die Givülbehorden u. ſ. w. betheiligen. Dem Flei⸗ 
ſchergewerke reitet nach alter Sitte bei dieſer Gelegenheit ein in eine Rit— 


terrüſtung gekleideter Metzger vorauf, dem zur Seite zwei Fleiſcher mit 


blanken Beilen reiten. Dieſe Sitte ſoll folgenden Urſprung haben. Zur 
Zeit der Raubritter wurde Thorn beſonders von einem derſelben, der 
etwa zwei Meilen von der Stadt ſeinen Sitz hatte, arg beläſtigt. Da 
ſtürmten einſt die Thorner Fleiſcher die Burg und nahmen den Ritter 
gefangen. Dieſer wurde in Thorn enthauptet. Seine Rüſtung aber iſt 
bis auf den heutigen Tag aufbewahrt und wird bei feierlichen Aufzügen 
dem Fleiſchergewerke zum Andenken an die Heldenthat zum Gebrauch 
übergeben. g 1 t ; 

Unſere Polizei war heute Nachmittag außerordentlich rührig, um 
einigen Dieben (darunter der vor etwa 14 Tagen aus der Strafanſtalt 
zu Poln. Krone entſprungenen Verbrecher Jablonski) auf die Spur zu 
kommen, welche muthmaßlich in der vorigen Woche zur Nachtzeit in und 
bei Bromberg mehrere Diebſtähle verübt haben. Mit Hülfe einer Kom- 
pagnte Soldaten wurde eine 4 Meile von der Stadt an der Danziger 
Chauſſee befindliche Schonung umzingelt und durchſucht. Die Soldaten 
hatten die Anweiſung erhalten, Jedermann, der aus der Schonung her- 
auskommen würde, anzuhalten und der Polizei vorzuführen. Man fand 
nach einigem Suchen zwar nicht Jablonski, wohl aber einige andere In- 
dividuen welche ebenfalls in üblem Geruche ſtehen. Dieſelben wollten, als 
fie, die ſcheinbar in der Schonung mandvrirenden Soldaten erblickten, 
ſich eiligſt aus dem Staube machen, wurden aber ergriffen und nach dem 
Polizeigefängniſſe in Bromberg abgeführt. 

Heute Vormittag wurden einem hieſigen Regierungs-Supernumerar 
aus der in feiner Stube befindlichen Kommode 30 Rthlr. und 
einige Cigarren geſtohlen. Der Dieb hatte das Zimmer mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel und die Kommode mit einem Nagel, der auch auf derſelben ge⸗ 
funden wurde, geöffnet. 
— — ꝛ3s3S— ——3ů3 

Angekommene Fremde. 
Vom 11. Auguſt. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oberförſter Lehn aus Jarocin; die 
Kaufleute Tonke aus Frankfurt ./ O., Dirks aus Frankfurt a. M. 
und Kasper aus Berlin. 

W 1 11 Gutsbeſitzer Graf Dabski aus Kolaczkowo und v. Lipefi 
au udom. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Sköraſzewski aus Glinno und 
Frau Gutsb. v Dabrowska aus Kions. 

HOTEL DR BAVIERE. Arzt Dr. Landsberg aus Berlin und Guts. 
pächter v. Kierski aus Ruchocin. 

HOTEL DU NORD, Probſt Robinsfi aus Biechowo und Gutsbeſitzer 
v. Otocki aus Gogolewo. 

HOTEL DE PARIS. Probſt Rybinsfi aus Kiſzlowo und Lehrer Frey⸗ 

tag aus Nekla. I 

GOLDENE GANS. Gutsverwalter v. Broder aus Pinne und Berle⸗ 
ſeler und Draineur Döbbelin aus Samter. 

DREI LILIEN. Lehrer Schumann aus Kiſzkowo. 


'KRU@’S HOTEL, Brauer Waſzkiewiez aus Grätz und Kaufmann 


Meyer aus Breslau. 
PRIVAT-Lodls. Oberle 


hrer Geißler aus Waldenburg in S 
l. Fiſcherei Nr. 17 urg in Sachſen, 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 13. Auguſt 1854 werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Prediger Hertwig. — Nachm.: 

Herr Prediger Friedrich. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Diakonus Wenzel. (Abendmahl.) — 
Abends 6 Uhr: Herr Cand. Starke. 
en 2 16. Auguſt Abendgottesdienſt 6 Uhr: Herr Diakonns 
enzel. 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.-Pred. Bork. — Nachm.: Herr 
FCandidat Broßmann. 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poll. 
Cv. ⸗luth. Gemeinde. Vor- u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
Im Tempel der iſrael. Brüder⸗Gemeln de. Sonnabend den 12, 
Auguſt Vorm. 10 Uhr: Antrittspredigt des Rabbiners Hrn. Dr. 
Landsberger. 
In den Parochieen der oben genannten Kirchen find in der Woche vom 
4. bis 10. Auguſt 1854: 
Geboren: 4 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 12 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 5 Paar. i 
Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Verbindungen. Hr. Dr. H. 2 mit Frl. B. Manheimer und 
r. H. Wrede mit Frl. F. Greewe in Berlin. . 
® 8 di an dem Hrn. DefonomiesInfpeltor Wecker in 
Cammerwaldau, Hrn. v. Vollard⸗Bockelberg in Schönow, Hrn. R. Prä⸗ 
torius in Berlin, eine Tochter dem Hrn. Fürſtl. Schwarzb. Wirkl. Geh. 
Rath und Miniſter v. Bertrab in Rudolſtadt, Hrn. Prem. ⸗Lieut. u. 2 
Dragoner-Regt. v. Weiſe * e ee 15 2. Garde-Regt. 
u Fuß v. Schlechtendal und Hen. H. Fähndrih in Berlin. 
? Ges Hr. K. Sber⸗Amimunn C. Lomband in —— 9 
L. Zindler, Frau Kriegsräthin Buſſe und Hr. L. Leipoldt in Berl — 4 
Kaufm. Anſorge in Kühſchmalz, Hr. Kaufm. Elbel in Breslau, Hr. Gen. 
Vicariatamts-Regiſtrator a. D. Adametz in Breslau. 


Gymnaſien, die Königl. Luiſen-Schule und das Konigl. 
Schulehrer Senne zum ungefähren Betrage von 
330 Klaftern Birkenholz, 
| 75 Eichenholz und 

Kiehnenholz 
für den Winter 1854/55, ſoll im Wege der Submiſ⸗ 
fion demjenigen überlaſſen werden, der das beſte Ma⸗ 
terial zu dem verhältnipmäßig billigſten Preiſe liefert. 
Zur Abgabe der Gebote haben wir einen Termin auf 

den 18. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 

in dem Sitzungszimmer der Finanz-Abtheilung im 
hieſigen Regierungsgebäude vor dem Regierungs⸗Se⸗ 
kretair Holtzſch anberaumt und werden Lieferungs⸗ 
luſtige aufgefordert, ihre ſchriftlichen Offerten verſie⸗ 

| gelt demjelben zu übergeben, bei welchem auch die Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. 


Auch ergeht an die Submittenten die Aufforderung, 
im Termine zur beſagten Stunde zu erſcheinen, um 
beim Eröffnen der ſchriftlichen Offerten zugegen zu 
fein, indem Nachgebote oder ſpäter eingehende Offer⸗ 
ten unberückſichtigt bleiben und der Termin geſchloſſen 
iſt, ſobald die desfallſige Verhandlung von den Sub- 
mittenten vollzogen worden. da 

Poſen, den 2. Auguſt 1854. 
Nonigliche Re 

Bekanntmachung. 

Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten Okto⸗ 
ber, November und Dezember 1853, Januar, Fe⸗ 
bruar und März 1854 bis zum Verfalltage der ge⸗ 
währten Darlehne und noch 6 Monate ſpäter bei der 
hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih-Anſtalt nicht eingelöst 
worden, ſollen den 25. und 26. Oktober e. und 
folgende Tage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr auf dem Rathhauſe öffentlich verſtelgert werden. 

Poſen, den 10. Juli 1854. 


9 


edingun⸗ 
Negiftratiir einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 18. September 1854 
Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Det dem Aufenthalte nach unbekaunte Gläubiger 
Gutspächter Martin vou embinski wird hier 
zu oͤffentlich vorgeladen. 

Wongrowitz, den 2. Februar 1854. 

Bekanntmachung. 

Die Anſchaffung der Utenſilien zur Einrichtung des 
neuen Kreisgerichts-Gefängniſſes in Samter ſoll 
höheren Auftrages gemäß an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Termin hierzu iſt auf den 18. d. M. Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr im Saale des Königl. Kreisgerichts in 
Samter anberaumt, wozu Luſttragende mit dem Be- 
merken eingeladen ſind, daß das Erforderliche vorher 
bei dem Unterzeichneten einzusehen. 

Pinne, den 9. Auguſt 1854. 

Der Königl. Baumeiſter D. Stuhlmann, 
Spandauer 


Heiraths⸗Ausſtattungs⸗ Verein. 

Den Intereſſenten dieſer Kaſſe die erfreuliche Mit- 
theilung, daß nun das Vereinsvermögen zur Auszah⸗ 
lung kommt und zwar nächſtens die erſte Rate mit 
50 Prozent. 

Laut Beſtimmung des Vorſtandes iſt von den dies⸗ 
ſeitigen Mitgliedern reſp. Vertretern ein Vertrauens⸗ 
mann zu wählen und mit der nöthigen Vollmacht zu 
verſehen, welcher die auf die hieſige Agentur fallenden 


gen in der 


Vereinsgelder von der Kaſſe in Empfang nimmt und | 


ſolche demnächſt an die Theilhaber gegen Quittung 

zahlt. Zur Bewirkung dieſer Wahl und anderweitigen 
Beſprechungen wollen die Betheiligten ſich Sonntag 

den 13. Auguſt d. J. Nachmittags 4 Uhr im 

Kuttnerſchen Garten in der kleinen Gerberſtraße 

gefälligſt pünktlich einfinden. 


In einigen Tagen gehe ich zur Beſichtigung der 
Deutſchen Induſtrie⸗Ausſtellung nach München. 
Sollten hieſige Induſtrielle und Gewerbetreibende über 
die dort aufgeſtellten Rohprodukte und Handelsartikel 
oder gewerbliche Gegenſtände und Maſchinen nähere 
Auskunft verlangen, ſo bitte ich, mir ihre Wünſche 
mitzutheilen. 

Ich werde es mir beſonders angelegen ſein laſſen, 
die Verbeſſerungen und Erfindungen renommirter pho⸗ 
tographiſcher Ateliers großer Städte kennen zu lernen, 
um dieſelben bei der Rückkehr in meinem photogra— 
phiſchen Atelier anzuwenden. 

A. Lipowitz, Friedrichsſtraße 18. 


Land wirthſchaftliches. 
Echt Peruaniſchen Guano und Chily⸗ 


Salpeter ofeitt _ Theodor Baarth, 


n 


Echter Probſteier Sant⸗Roggen 
Fund Weizen (Original), der wie 
bekannt, das 25. Korn liefert. 


Bereits ſeit einigen 20 Jahren mit der An⸗ 
nahme von Aufträgen auf obige Getreidearten 
betraut, ſind wir auch in dieſem Jahre wieder 
angewieſen, Aufträge darauf anzunehmen. Bei 
der Beſtellung müſſen, wie bisher, auf jede Tonne 
Roggen 5 Ride, und auf jede Tonne Weizen 
7 Mh. als Angeld eingeſandt werden; eine 
Tonne in der Probſtei iſt gleich 23 Berliner 
Scheffel. Doch bitten um baldige Beſtellung, 
damit wir nicht, wie im vorigen Jahre, zu ſpäte 
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Beſtellungen Melt & 3 
N. Heliſt & Comp.) 

in Berlin, Alexanderſtr. 45. A 

Große ſüße Apfelſinen offerirt biligft 
Mendel elser. 


) 
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Verkauf, wie au 
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EEE LERNEN 
Probſteier Aegean, 

a Weizen, 

ſo wie inlän lichen ſchönen Roggen 
und Weizen zur Saat. 
W. Stefanski & Comp. 


in Poſen im Bazar. 


Wanzentob, in Gläſern à 5 Sgr., zur radi⸗ 
kalen Vertllgung dieſes Ungeziefers und deſſen Brut 


beſtens zu empfehlen, und iſt in Kommiffion zu be⸗ 
kommen bei Herrn G. Bielefeld in Poſen. 
N Eduard Oeser in Leipzig. 
Weiße Porzellan ⸗, Steingut- und Glasſachen em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preiſen 
R. Kantorowiez, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 


8. 
Reh⸗ und Damwild 


in Mylius Hötel de Dresde. 


er 3 n 
Jeſuitenſtraße Nr. 11. 
ſteht ein komplettes Billard Franzöſiſcher Fagon, nebſt 
einer Flügel ⸗Glasthür, zu jedem Geſchäft geeignet, 

Beränderungshalber billig zu verkaufen. 

Ein junger, militairfreier Brenn⸗Inſpektor, der ſeit 
11 Jahren ununterbrochen als folder konditionirt hat, 
ſucht zur nächſten Brennperiode eine Stelle. Gefällige 
Adreſſen werden unter B, 8. in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. ; Sur 

Ein Sohn ordentlicher Eltern kann ſofort in der 
neuen Maſchinen⸗Fabrik, Büttelſtraße Nr. 15., in 
die Lehre treten. 

in mit guten Zeugniſſen verſehener junger Mann 
kann in meinem Schankgeſchäft placirt werden. 
Hartwig Riantorowiez, 
Wronkerſtraße Nr. 6. 

Eine Köchin, mit guten Zeugniſſen verſehen, findet 
zum 1. Oktober einen Dienſt Schützenſtraße Nr. 1. 
r e 

Eine Wohnung, aus 4 Stuben, Küche und Zubehör 


beftehend, iſt im erſten Stockwerk St. Adalbert Nr. 48. 
von Michaeli c. ab zu vermiethen. 


Gerberſtraße Nr. 21. iſt eine kleine Wohnung zu 
vermiethen. 


8 — Kanonenplatz Nr. 6. iſt eine Parterre- 
Wohnung von 3 Zimmern nebſt Küche und 
Zubehör von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 


Scholtz s Blumengarten. 


Sonnabend den 12. Auguſt Großes Concert 
vom Mufit-Gorps des Königl. 6. Inf.⸗Regts. unter 


Leitung des Kapellmſtrs. Hrn. Radeck. änner⸗ 
geſang und Illumination des Gartens. 


Anfang 6 Uhr. Entrée 23 Sgr. 


ahn hof. 
Sonnabend den 12. Auguſt e. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Grand Bal mabile 


bei brillanter Illumination auf dem dazueigens 
eingerichteten Salon Champdtre. Muſik von der Ka⸗ 
pelle des Herrn Ed. Scholz. Anfang 9 Uhr. Entrée 
für Herren à 74 Sgr. Damen frei. 

Die freie Thorpaſſage iſt für dieſe Nacht höhern 
Orts bewilligt. Mit dem Wunſche, daß die freundliche 
Aufforderung durch recht zahlreichen Beſuch realiſirt 
werde, ladet ergebenſt ein 
Avis. f 
Sonntag den 13. Auguſt e. 


„„ Erstes 
Grosses Brillant-Kunst- Feuerwerk 
in altbekannter Weiſe von Unterzeichnetem verfertigt 


und mit div. Neuigkeiten reich und geſchmackvoll 
ausgeſtattet. Das Nähere wird folgen. 


Bornhagen. 


es Flügel Piano, 


Pracht⸗Exemplar 
in jeder Beziehung (das erſte dieſer Bauart), iſt ſo eben fertig geworden und empfiehlt dieſes zum 
Muſikfreunden zur gefälligen Anſicht die Pianoforte-Fabrik von f 
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eggs geg apaapaapaanand 
Ka) 
9 Deere 


Carl Ecke, 
nftraße Nr. 1., neben dem Kreisgericht. 


p. W. Hafer (26 Scheffel) 31-33 Rt., p. W. Raps 
73-76 Mt., p. W. Mübfen 72 75 Rt. Die Zufuhr 
war wegen der Erutearbeiten unbedeutend, das Welter 
in der verfloſſenen Woche gut 

Die Kartoffeln, welche eine bedeutende Preisermäßi⸗ 


e 


gung erlitten haben, keſteten p. Scheffel 15—22 Sgr., 
Hen, der Ger. zu 110 Bfo , 17 Sgr. 6 Pf., Stroh, das 


w 


2 Bornhagen. 


Ein kleiner, gelb gefleckter Hund hat ſich Wilhelms ⸗ 


platz 4. vor einigen Tagen eingefunden. Der Eigen⸗ 
thümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren in Empfang nehmen, 


Handels + Berichte, 

S Bromberg, den 9. Auguſt. Im Monate Juli 
kamen zum hieſigen Markte und wurden verkauft übers 
haupt 300 Wiſpel Weizen, 200 W. Roggen und 900 
W. Winter Oelſaaten (Raps und Rübſen). Die Zu: 
ſuhr in dieſen Artikeln war in dieſem Jahre und ins⸗ 
beſondere p. Monat Juli e. bedeutend größer als im 
vorigen Jahre. Heute wurden bezahlt p. Wiſpel (25 
Scheffel) Weizen 55.—70 gt., p. W. Roggen 5052 Ri. 
(einzelne Scheſſel wurden aber auch an Conſumenten 
zu dem Preiſe von 1 Mt. 15 Sgr. bis 1 Ri. 20 Sgr. 
abgelaſſen), b. Wſpl, große Gerſte 44—48 * W. 
kleine Gerſte 37-40 Rt., p. W. Erbſen 5060 Rt., 


Scheck zu 1200 Bfo., 7 Rt., Spiritus im Einkauf die 
Tonne zu 120 Quart 80 Procent Tralles 30-31 Mt, 
im Verkauf 34 Rt., das einzelne Quart 10 Sgr. Die 
Mehlpreiſe in der Königl. Mühle ſind auch um etwas 
herunter gegangen. 


Stettin, den 10. Auguſt. Warmes klares Wetter. 

9 a ſchwach behauptet. 10 W. 90 Pfd. gelber 90 
t. bez. 

Roggen ſchließt matter, loco neuer 85—86 Pfd. p. 
81 Pfd. 63 Mt. bezahlt, 86 Pfd. 64 Rt. bez, alter 86 
Bid. 63 Rt. bez., 82 Pfd. p. Aug. 58 Mi. bez., 572 
Mt. Gd., p. Auguſt⸗Sevtember 55 't. regulirt, 56 et. 
Br., p. Erdlember⸗Okiober 54 a 534 Mi. bez, 534 Mt. 
Br., 53 Rt. Gd, p Okt.⸗Novbr. 50 Mt. Br., p. Früh⸗ 
jahr 47 Rt. bez. u Br. 

Gerſte, 77 Pfd. loco 41 Rt. Br., kleine Schwediſche 
70 Pfd. 26_ Mt. bez. 
Wie Pfd. loco 32 Ri, bez., neuer 54 55 Pfd. 

t. bez. 
Rüböl anfangs ziemlich lebhafter Umſatz, ſchließt ru⸗ 
higer, loco 121 Rt Br., 124 Mi. bez., p Auguſt 12 N 
Mi. bez, b. Aug. Sept. 124.0 l. bez, P. Sept. Olt. 12 
Mi. bez., p. Oktober⸗Nopember 124 Ni. bez. u. Be. 
Winterrübſen 83 a 84 Rt. nach Qual, zu bedingen. 
Spiritus loco unverändert, ſpätere Lieferung Hauer, 
loco ohne Faß 114 % bezahlt, mit Faß 114 2 Br., p 
Auguſt 114 8 bez., b Aug. Sept. 124 2 Gd., p. Sept. 
Okt. 121 2 Br., p Okt.⸗Nov. 131 9 Br., p. Frühjahr 
148, 3, 15, 141 $ bez. u. Br., 15 8 Gd. 
Leinöl mit Faß 144 Mr. Br. 


Berlin, den 10. Auguft u loco gelb und bunt 
7584 Ri., hochb. u. weiß 83-87 m.. 

Roggen loco 66-72 Rt in fleinen Poſten 82.83 
fd. 66 Ni. Bad Pfd., 6768 Mi. p 2050 ſchwimm. 
64 —70 Ri., im Kanal 83 Pfd. a 65 Rt. p. 82 Pfd. 
bez., p. Juli⸗Auguſt 60-61 Mt. bezahlt n. Br., 607 
Rt. Geld, p. Augnuſt- Sept, 56-57 Mt. bez. u. Br., 
564 Rt. Gd., 
u. OGd., 547 Mt. Br., p. Oktbr.⸗ Nov. 51-51} a 51 
Mb bez. u. Od, 514 Mt. Br, p. Frühjahr 82 Pfd 
49 Mt. bez., eher Gd. als Br. 

Gerſte, große 43—46 Rt., Heine 38 —42 Rt. 
Hafer 34—37 Mt. j 8 In nder 
Erbſen 64—70 Mt. 

Rüböl loco 131 Mt. Br., 134 Mt. Gd. p. Auguſt 
13 Rt. Br., 127 Rt. Gd., p. Auguſt⸗ September 124 
Mt. Br., 12727 Mt. Gd., p- Septbr of. 1231 Mt Br., 
121 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Okt.⸗Mov. u. Nov. Dez. 
12 Mt. bez. u. Br., 127% Mt. Geld. 

Leinöl loco 144 Mt., Lieferung p. Aug Sept 143 


Rt. Br., p. Sept Okt. 14 Rt. Br. 


Co URS- BERICHT. 


Berlin, den 10. August 1854. ii 


Preussische Fonds. 


Begehr und auch ſchwimm. gut 


Sebpt.⸗Okbr. 54— 547 à 54 Rt. bez. 


Spiritus loco ohne Faß 334 Mt. bez., p. Aug. 32— 
32 Nit. bez. u. Br., 32 Mt. Gd., ua 301 
Mt. bez., 30 Rt. Geld, p. Sept. ⸗Oll. 


At. Brief, 

Br. BI ' . 61 

‚ Y, p. Okt.⸗Nov. 261— 20 Rt bez., 
Br. u. Od. p. Nov.⸗Dez. 25 Mt. nominell. p. April 
25 — J. er 1 Br., 231 Mt. Gd. 

Weizen: Inhaber etwas wilfiger, i 
hochbunt 87 Ufd. Pola. à 83 Aga ace 8 
Pfd. a 834 Rt verk. Roggen 1860 in ungeſchwächtem 
achtet, U an⸗ 
gel, Anſtellungen befchränft, Termine in Re Singe 
kurze Lieferung ſteigend, spätere Sichten fen, Delfaat 
nicht angeboten, Preiſe nominell. Rüböt begehrter und 
At, Notiz cher zu laſſen, als zu haben. Spiritus: die 
Stimmung für den Artikel ſcheint eutſchleden feſter und 
Brandt 1 ſelbſt animirt; pro Spätherbst und 
N ze. feſteren Haltung gegenüber doch noch 

Willerung: bell und freundlich. 


Poſener Markt-ericht vom 11. Augufl. 


Von Bis 
L Thlr Sar Pf EKolr. Sg 

Weizen, d. Schfl. zu 16 Meg. 220 — 

Roggen dito a 2 11 | — 

Gerſte dito 410 — 

Hafer dito 1 

Buchweizen dito 1122 6 

Winter⸗Rübſen dito - = 

Winter⸗Raps dito 31 21 

Erbſen dito — — — 

A 8 dito 48 

Heu, d. CEtr. zu 110 Pfd.. . — 22 6 

Stroh, d. Sch. zu 1200 abe 15 112 

Butter, ein Faß zu 8 PfdDb. E21. — 

Spiritus: ] die Tonne 0 
am 9. Auguſt“ von 120 One 29 22 61. — 
„4. „ 1 80 f. 2922 6130 — 1 — 

' Die Markt⸗Kommiſſion.“ 
Wollberichte. 


Berlin, den S. Auguſt. Die ſchon in meinem letzten 
Berichte vom 20, v M. beſprochene Lebendigfeit, welche ji 
dieſes Jahr frühzeitiger als ſonſt im hieſigen Wollgeſchafte 
einſtellte, hat ſeuher noch größere Ausdehnung erlangt. 

Hamburger Händler, die ſchon in den Märkten und 
nachher noch ſehr thatig waren, ſetzten ihre Einkäufe 
foxt; — das Hauptaugenmerk richteten ſie auf Preußiſche 
und Herzogthümer mittelfeine Wollen um 70 Nthlr. ber- 
um und auf Lammwollen. — Dann wurde durch Mhei⸗ 
niſche Händler und durch hieſige Kommiffienäre Manches 
in Schurwollen, Sterblingen, Schweiß wollen und Locken 
hierländiſche Fa⸗ 


aus dem Marie genommen. Mehrere . 
be mit ihrem vor⸗ 


brifanten aingen, im geellſten Gegenſa 
jährigen Auftreten, bei ihren vereinzelten Einkäufen ſehr 
gemäßigt zu Werke. — Das ſonach in den letzten Z Wo⸗ 
chen umgegangene Quantum beträgt 3000 bis 3500 Gtr. 
— Die erlangten Preiſe ergeben ungefahr eine Reduf⸗ 
tion von 1012 Rihlr. gegen vorjährigen Juli — Ans 
guſt-Preiſe, f 

Unſere Lager haben ſich vor und nach completirt und 
Bluse: 115 t ae ae Deu dar, die muthmaßlich 
1 er, wel allja i u 
Dertung ihres Nr en * 2 her, 
anziehen wird, wenn auch be der letzen teh 
der im Ervort⸗Geſchaft ganzlich verfehlten HerbſtSalfon 
voraus zuſehen iſt, daß die Einkäufe jedes Einzelnen nicht 
fo belangreich als ſonſt fein werden. 

Seit vorgeſtern trafen bereits mehrere bedeutende 
Käufer vom Rhein, aus Belgien, Hamburg und Franf- 
reich hier ein. (Landwirthſch. Hdlsbl.) 


Freiwillige Stasts-Auleibe — | 98 Aachen-Mas trichter. 50 

hu von 1850 „ — e de ih 4 54 64 
dito von 1852 1 Berlin-Anhaltische. . . . , . 4 | 1235| 1234 
dito von 1853838 en dito dito Prior. 4 P — 
dito von 1854. 50 Berlin-Hamburger 4 u. 2,4 14 11044 

Staats-Schuld-Seheines . 2442 + — dito dito Kar, "och Fr 43 — | 1014 

Seehandlungs-Präwien-Scheine.. . ; 1157 Berlin-Potsdam-Magdeburger .. . . 4 * 

Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. — dito Prior. A. EF 1 — 90 

Berliner Stadt-Obligationen. ... . . — dito Prior, L. e * 
dito Wien i een — dito Prior. L. o) )ꝛ⁊. 214 951 

Kur- u. Neumärk. Pfändbriefe 96 e d e 4 137 

Ostpreussische ito * dito dito 9 8 105 . .. 44 — — 

Pommersche dito 963 Breslau-Schweiduitz-Freiburger , . | A — 1.115 

Posensche dito — R eee 4 — 11 
dito (neue) dito — ito ito oc .. 44 A 

ee —5 er dito dito II. Em. 5 10014 

Westpreussische dito — Krakau-Oberschlesische 2 Nl. tl IAInbe 

Posensche Renten briefe 93 Düsseldork-Elber felder 4 a 
Schlesische n 933 Kiel-Altonder ... 0... 0000 4 | 
| Preussische Bankanth.-Scheine . . — | 108 J Magdeburg-Halberstädter . .. . .. 4 — — 

Pr — in. A a 

8 dito g dito 1 8 * 40 4150 
Meters 15 oe . 1 = Be 
dito Prior. I. u. II. Ser. | 4 e 
% be dit. Ser... 1a | _ 919 
wicht hi 12 5 ST dito wior. IV. Ser. 45 ut 
De ehe EZ] e a A 
. . 7 5 — Ho ” 7 e- ei. K * 

e ee . ale 4] — . Oberschlesische Litt A. 3, — | 1935 
dito 1 — 5. Stiegl. 4 | —| 80 ; 4 8 at B. | ST 31 — 63 
dito Polnische Sehatz-Obl. 4 — 704 J Prinz 3 velms (Steele-Vohwinkel) J 4 — 27 

Polnische neue Pfandbriefe. . 44 — | 905 Rheinische . te 4 — | 68 
dito 500 Fl. ic n ene 41781 — dito (t.) Prior. : en 5 
Alan e eee FEN 5 85 | — f Kuhrort- Crefelder. 5 331 — 80 
dito B. 200 Fl. nee eser ;S, 31 * 

Kurhessische 40 Rühl nee i udn . Ale 44 — 

Badensche 35 Fl. „„ | = | | 23 dito Prior. ade; 99 

Lübecker Staats-Aulelbe . — 1 — Wilhelms- Bahn ET mi 

Die ‚Börse war auch beute ig, fester Haltung und mehrere Actien würden, abermals höher bezahlt, 


schlossen aber zum Theil niedriger, Von Wechseln stellten sich Hamburg, Paris, Wien und Petersburg höber, 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


den 10. August, Nachmittags 


Hamburg, Donnerstag 
2 Uhr 30 Min, Für Aktien feste Stimmung, Spanier De 


niedriger. 


Schluss-Course. Berlin-Hamburg 102 Cölu-NMinden 
119. Magdeb.-Wittenb. —. Kieler 1074. Meeklen- 
— — ET TT 
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M 23.18 Spanier4ßj. Sardinier&0} 
burger —. g eee 10 a Fee 
etrel e markt. Weizen , 200 n . 


hr Roggen 
au. Oel, loco 251, pro Oktohek 245, pro 1 5 
Kalle ' 2 


und Link, ruhig. 
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